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David,  König  von  l|raei 
Bät[eba 

Urija,  ihr  Mann 
Ein  Gefandter 
Sklaven 


Erf?e  Szene 


Palmenhain  mit  Blick  auf  jerufalem 
David: 

Da  liegP  du  vor  mir,  jungfräuliche  Stadt, 
Jerufalem,  du  grüpeP  deinen  König 
Im  Morgenprahl  mit  königlichem  Grup, 
Hingebungsvoll  preckp  du  dich  mir  zu  Füpen, 

ÄH  deine  Schönheit  bieteP  du  mir  dar, 

Und  felig  lächelnd  blicbp  du  mir  entgegen. 

Ihr  fchwarzen  Haine  winkt  zur  füpen  RuH 
Die  uns  entführt  in  weltvergepnes  Träumen; 

Ihr  goldnen  Kuppeln  ruft  zu  ernpem  Rat, 

Dap  Sicherheit  und  Recht  der  Bürger  pnde 
Und  er  fein  Haus  fich  froh  errichten  kann. 

Was  feh  ich  dort!?  Dort  fchimmerts  weip  vom  Hügel, 
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Und  Menfdienfcharen  fchlängeln  pch  hinauf, 

Gefang  ertönt  in  heiFgen  Melodien 
Zum  Preis  des  Himmels  und  der  Ewigkeit. 

Sie  knien  nieder  — heben  ihre  Hände; 

„Gnade  Gnade  rufen  pe  empor  . . . 

Das  ip  die  Stätte,  wo  ich  glücklich  bin, 

Wo  ich  es  fein  darf,  wenn  ich  auch  ein  Herrfcher. 
Dort  bin  ich  frei  — von  Sorgen  unbefchwert 
Und  ledig  aller  Mühen  diefer  Erde, 

Die  leichter  find  dem  Volk,  denn  feinem  König. 
Gepriefen  fei,  du  heiliges  Gebäude; 

Du  ladep  uns  zu  Gott  — zu  Gott  — zu  Gott  II 
Wie  wohlig  trifft  die  Kühle  diefes  Haines 
Die  fchwerumwölkte,  forgenvolle  Stirn, 

Dap  ich  die  Arme  breite  — und  voll  Hoffen 
Die  Brup  pch  hebt  in  neuentfachtem  Mut. 

Doch  ach,  was  foll  der  Mut,  wo  fich  in  Trauer 
Das  Herz  abwendet  von  der  kühnen  Tat, 

A/o  fchwer  nur  pch  die  Hand  zum  Streich  erhebet, 
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Und  reuvoll  ihr  dcanach  das  Schwert  entjlnkt. 
Warum,  o Gott,  war  es  dein  heilger  Wille, 

Dap  ich  mein  Volk  gen  Ammon  führen  mupt', 

Um  Hinterli[t  und  Tücke  zu  bef?rafen?I 
Euch  Mütter,  Kinder  und  Euch  Ehefrauen 
Trifft  ja  der  Streich  nicht  ein  — nein,  taufend  Male, 
Der  den  Geliebten  auf  das  Feld  ge(?reckt. 

Legt  ab  das  Schwert  — legt  ab  die  blut  ge  Lanze, 

Ihr  Toren  — gebt  die  Hand  — Euch  fei  verziehnl 
(Der  Gefandte  kommt) 

Biingp  du  mir  Botfchaft  — gute  oder  fchlechte? 
Was  gibt  mein  Feldherr  )oab  zum  Befcheid? 

Gesandter: 

Gut  i{t  die  Botfchaft  — wahrlich,  pe  i(?  gut, 

Die  )oab  meinem  Herrn  und  König  fendet: 

Als  wir  die  Ebene  füdlich  diefes  Hains 
Durchquert,  und  als  wir  an  den  Rand  des  Baches 


Gekommen,  der  das  Ämmoniterland 

Von  unferm  trennet,  (?ellte  fich  der  Gegner 

Zum  Kampf  hart  gegen  hart  — zum  letztenmal, 

Eh  Ammons  Haupt(?adt,  Rabba,  wir  bedrohten. 

Da  f?  ürmte  er  in  dichten  Scharen  an 

Und  fuchte  uns  durch  fein  Gebrüll  zu  fchrecken. 

Die  Erde  zitterte  — die  Ebne  loht' 

Im  Brand  gewaltig,  den  der  Feind  entzündet; 

Von  grünen  Sträuchern  troff  das  dunkle  Blut. 

Bald  war  er  uns  — bald  wir  ihm  auf  dem  Nacken, 

Gar  bange  Stunden  füllten  Tag  und  Nachtj 

Schwer  war  der  Kampf  — doch,  Herr,  wir  blieben  Sieger- 

Auf  Rabbas  Tore  zu  entfloh  der  Feind, 

Uns  viel  Gerät  als  Beute  überlaffend. 

Und  wir  ihm  nach. 

David: 


Ich  clanhe  dir  gerührt; 

Doch  kann  ich  mich  des  |?oIzen  Siegs  nicht  freuen. 
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Als  grijfe  eine  Fäu[?  mir  an  das  Herz 
Und  riffe  es  heraus  mit  allen  Fafern, 

So  weh  durchzudvt’  es  mich  bei  deinem  ^ort. 

O könnte  ich  die  Toten  auferwecken, 

Einhauchen  neues  Leben  — neuen  Mut  . . . 

Ich  wende  mich  — verhüir  das  Haupt  — und  weine.  (Tut  es) 
Geh,  grüp’  die  Führer  — grüp’  das  tapfre  Heer 
Und  fag,  du  hättff  die  Botfchaft  ausgerichtet; 

Und  König  David  gab  dir  zum  Befcheid: 

Grop  i(?  fein  Stolz  — doch  gröper  feine  Trauer. 
(Gefandter  ab.) 

Dich,  fchlanken  Palmenbaum,  umklammre  ich; 

^ann  brecH  ich  wohl  von  dir  den  Zweig  des  Friedens? 

ß a t [e  b a 

(f?ürzt  auf  die  Bühne,  ohne  David  zu  fehen): 

Ich  kann  nicht  mehr  — es  [?ockt  der  wunde  Fup; 

Mir  bebt  das  Herz,  und  alle  Glieder  fliegen. 


// 


Die  Schläfe  hämmert  wild  — in  meinem  Haupt 
Brennt  mir  ein  Feuer;  ach,  ich  kann  nicht  weiter  . . . ! 
Bald  f?eht  die  Sonne  wieder  im  Zenit, 

Dann  bin  ich  zwölf  der  Stunden  we't  vom  Haufe; 

Doch  zwölf  der  Stunden  näher  meinem  Traum. 

Es  mögen  mich  die  Schatten  diefes  Haines 
Noch  einmal  laben,  eh’  Jerufalem 
Erfüllung  bringt  dem  fehnfuchtsvollen  Bufen. 

(Legt  pch  unter  einen  Baum;  ein  Sonnen(?ra!il  trijft  ihr  Haupt.) 

David: 

^as  will  der  Engel  hier  in  diefem  Tal 
Des  Wehgeschreies  und  der  Tränen(?röme?  1 
Oh,  keines  Malers  — keines  Bildners  Kun(? 

Reicht,  folcher  Schönheit  Fülle  zu  gepalten. 

ß a t [e  b a: 

Der  Wind  fährt  über  meinen  Körper  hin. 

Mich  Preichelnd  fanft  wie  eines  Bräut’gams  Hände; 
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Ich  fchmiege  mich  der  üppgen  Erde  <an, 

Und  meine  Finger  greifen  in  den  Boden, 

Als  war  er  des  Geliebten  weipes  Fleifch. 

Frei  bin  ich  — frei!  Hinauf  in  felgen  Lüf?en 
Schwingt  pch  mein  Sinn  zur  ew’gen  Sonnenbahn. 
(Höhnifch:) 

Urija,  mein  Gemahl,  ptz’  nur  im  Zelte 

Und  hüte  es,  bis  deine  Zeit  erfüllt 

Und  du  heimkehrf?,  woher  du  einf?  gekommen, 

Dann  fage  dir:  Ich  habe  nur  gelebt 

Zum  Effen,  Trinken  und  zum  Heimbewahren; 

Und  weil  ich  nichts  er{?rebt  — und  nichts  erreicht, 
Verlor  Batfeba  ich  aus  meinem  Bette, 

Das  ihr  zu  enge  ward  wie  unser  Zelt. 

(Paufe.  Lächelt  verträumt.) 

Batfeba  aber  liegt  auf  Ottomanen, 

In  königlichen  Purpur  eingehüllt. 

Da  hebt  pe  ihre  milchigweiJ3en  Hände, 

Und  Saitenfpiel  beginnt  und  Reigentanz, 


Auf  (?eigen  wunderbare  Pflanzendüfte, 

Den  Sinn  beraufchend  wie  ein  Frühlingstraum. 

Ein  polzer  Mann  erfcheint.  Von  feinem  Haupte 
Strahlt  ihm  des  Herrfchers  hohes  Attribut. 

Er  beugt  das  Knie  in  liebender  Verehrung; 
Batfeba  winkt;  da  drückt  er  Kup  um  Ku^ 

Auf  Arme  — Schultern  — Brü(?e  der  Geliebten j 
Der  Tanz  wird  rafend  — wonniger  der  Duft. 

Sie  aber  finken  beide  liebestrunken 
Beraufcht  — verzückt  in  felig-füpe  Nacht. 

David: 


Batfeba  1 

ß d t [ e b ä (auffahrend): 

¥ie  — wer  nannte  meinen  Namen? 

David  (vortretenci): 

Batfeba,  ich  bin  es. 
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B ä t ( e b a: 

Wer  feid  Ihr,  Herr? 


David  (lächelnd): 
Du  kenn(?  mich  nicht? 


B a t [ e b a: 

Von  weit  bin  idi  gekommen 
Und  fremd  im  Umkreis  von  jerufdlem. 

Doch  fprecht:  Ihr  nanntet  mich  zuvor  Batfeba? 

David: 

Dort  hinter  jenem  Baum  . . . 


Batfeba  (erfchred<t): 

Ihr  habt  gelaufcht? 
(Zu  pch:) 

O Gott,  erfuhr  er  mein  geheim[?es  Hoffen? 
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Dävid  (tritt  mehr  vor): 

Errietet  Ihr  denn  noch  nicht,  wer  ich  |ei? 

B ä t [ e b ä: 

^äs  [eh  ich  dort  auf  Euerm  Haupte  blitzen? 

Äefft  mich  ein  Trugbild  — naht  Erfüllung  mir? 

Euch  zielt  ja  eines  Heirfchers  goldne  Krone 
Und  f?rahlt  und  blendet  mich  mit  ihrem  Glanz  l 
Ihr  [eid  ein  Fürf?  wohl  — oder  gar  ein  König? 

Ha,  Ihr  [eid  König  David  — [eid  es  [elb[?l 
(Kniet  vor  ihm  nieder.) 

David: 

Ifraels  König  bin  ich  — König  David; 

Doch  [oll(?  du  wunderbares  '^eib  nidit  knien 
Vor  mir  — möcht’  ich  es  doch  vor  deiner  Schönheit 
(Hebt  pe  auf.) 

Vertraue  mir,  was  nach  ]eru(alem 

Und  fort  vom  heim’fchen  Herde  dich  getiieben. 
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ß a t [ e b a 

(fchlieJ3t  einen  Moment  die  Augen;  zu  pch): 

Der  Purpur  winkt  — mit  Perlen  und  Demant 
Seh  ich  mich  auf  dem  Dache  des  Pala(?es, 

Und  „Heil  dir,  heil  Batfebal“  ruft  das  Volk. 

Euch,  ewge  Mächte,  rufe  ich  jetzt  an: 

Lapt  meine  Träume  in  Erfüllung  gehen. 

Verleiht  mir  klugen  Sinn  und  fchlaues  V^ort, 

Dap  Klugheit  pege  über  Herrfchergröpe. 

David: 

Nun,  fprecht  nur  ohne  Scham  1 

B a t [ e b a (mit  Tränen): 

O Herr,  o Herr, 

Von  Schmerz  zerriffen  pebert  meine  Seele, 

Mit  Grauen  denk  ich  der  vergangnen  Zeit, 


// 


Dd  ich  in  quälend  unruhvollen  Nächten 
Mich  duf  der  blut'gen  Ldgerpätte  wdnd. 

Denn  mein  Gemdhl  Urijd  wdr  mein  Fronherr, 
Der  mich  dm  Abend  duf  dds  Ehebett 
Und  morgens  trieb  zur  Arbeit  mit  der  Rute. 

Ich  Wdr  ihm  (?ets  ein  treues,  gutes  Weib; 

Doch  meine  Demut  könnt’  ihn  nicht  befänft’gen. 

David: 

Könnt’  ich  ihn  fdffen,  diefen  Tdugenichts, 

Ich  würd’  ihm  feine  Strdfe  wohl  bezdhlenl 


ß a t [ e b a: 

Doch  dndern  Fdgs  — es  gdit  die  junge  Sddt 
Neu  zu  be(?elln,  ddmit  fie  Aehren  bringe, 

Trdt  er  zu  mir  und  forderte  mich  duf, 

Sofort  dds  Ehebett  mit  ihm  zu  teilen. 

Sein  Auge  brennte  — und  vom  fchweren  Sdft 
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Der  Reben  war  er  trunken;  [eine  Hände 
Zitterten  ihm  in  wahnpnnig(?er  Brun(?. 

Lind  eh  ich  noch  in  graupgem  Entfetzen 

Ein  Wort  hervor(?iep,  hob  er  feine  Fauff 

Und  [chlug  mich  — trat  mich  — fpie  mir  in  das  Antlitz 

Und  rip  mich  bei  den  Haaren  in  das  Zelt. 

(Hält  inne;  weint.) 

D ä V i d (tritt  näher  an  pe  heran); 

Batfeba,  weine  nicht,  du  armes  Wefen, 

B a t [ e b a; 

Als  ich  die  Augen  auffchlug,  war  es  Nacht. 

Das  [üpe  Licht  des  Mondes  flop  hernieder, 

Und  in  das  Herz  mir  — in  dies  wunde  Herz. 

Da  fchrie  ich  qualvoll  au  f — und  rip  die  Feffel, 

Die  mich  gebunden,  [chnellen  Mutes  durch. 

Ich  lief  und  lief  bis  an  den  grauen  Morgen, 

Bis  feFge  Ruhe  mich  empfing  (mit  Augenauffchlag)  — bei  dir. 
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David 

(ergrijfen  und  bemufcht): 

Wie  fchön  du  bi(?  in  deinen  bittern  Tränen, 

Gleich  dem  Vergipmeinnicht  im  Morgentau. 

ja,  fel’ge  Ruhe  follj?  du  bei  mir  pnden;  (legt  den  Arm  um  pe) 

Sprich,  will(?  du  mit  mir  ziehn,  geliebtes  Weib? 

Dann  wird  man  dich  in  weicher  Sänfte  tragen. 

Im  Schmuck  von  Edelpeinen  und  Demant; 

Die  fchön[?en  jungfraun  meines  weiten  Landes 
Ergötzen  dich  mit  Tanz  und  Saitenfpiel. 


5 a t ( e b a 

(überwältigt;  zu  pch): 

Nein  — nein,  das  i(?  nicht  wahr  — das  kann  nicht  wahr  [ein; 
Der  Purpur  winkt,  und  „Heil  dir“  ruft  das  Volk. 

(Zu  David:) 

O König,  [cherzet  nicht  mit  meinem  Unheil, 

Das  mich  als  Magd  treibt  nach  jerufalem. 
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David: 


So  Währ  ein  Gott  dort  oben  voll  Erbarmen; 
Bat[eba,  komm,  ich  [ühr  dich  zum  Pala(?, 
Du  [oll(?  die  Freude  meiner  trüben  Tage, 

Du  follf?  die  Freude  meiner  Nächte  [ein. 
Batfeba,  komm  doch,  du  Geliebtei 


B a t ( e b a 

(pürzt  ihm  wild  in  die  Arme): 

David  I 


David: 

Die  Sonne,  die  den  Höhepunkt  überfchritt. 
Mahnt  mich  zuiückzukehren  zum  Palace. 
Dort  will  ich  dir  zu  fe(?lichem  Empfang 
Die  weiche  Lagerf?ätte  [elb(?  bereiten. 
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Ich  geh  voran;  damit  pch  nicht  mein  Volk 
Durch  [eines  Königs  Liebestat  errege; 

Denn  nur  der  Bürger  dar[  in  Liebe  [rein, 

Was  Herrfcher  [rein,  i[?  Politik  — ■ — ich  warte!  (Ab) 


B a t ( e b a: 

Ich  [chref  es  in  des  Himmels  klares  Blau, 

Ich  jauchz^  es  durch  die  Länder  — über  Meere: 
Triumph  — Triumph!  Hinauf  zu  Herrfcherglanz! 
Mich  lockt  der  David  nicht  — mich  lockt  der  König. 
Ihn  halte  ich  — ich  halt’  ihn  ...  ! 

(Will  hinter  David  hereilen.) 

U r i j a 

(kommt  in  furchtbarer  Erregung): 

Hab  ich  dich!? 

Batfeba,  warum  eilp  du  mir  von  hinnen? 
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Die  Nacht  hindurch  bin  ich  umhergeirrt, 

Ein  kleines  Zeichen  nur  von  dir  zu  finden. 

B a t ( e b a 

(entfetzt  über  Uiijas  Erfcheinen): 

Geh  fort  von  mir  — geh  fort,  ich  mag  dich  nicht! 
Mich  packt  bei  deinem  Anblick  fchon  Entfetzen! 

U r i j a : 

'^as  tat  ich  dir,  dap  du  mich  von  dir  f?öJ3t? 

War  ich  dir  nicht  in  Liebe  treu  ergeben? 

ß a t [ e b a : 

Ergeben  warf?  du  — dientef?  wie  ein  Hund! 

Du  gingef?  auf  das  Feld  und  bandef?  Garben, 

Du  kamf?  zurück  und  ordnetef?  das  Zelt; 
ln  kalten  Nächten  [chürtef?  du  das  Feuer, 

Und  hocktef?  mir  zu  Füpen,  wenn  ich  fchlief. 
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Bij?  du  ein  Mann  — gehörf?  du  zu  den  'Leibern?! 
Du  ekel[?  mich  in  deiner  Weichlichkeit. 

So  träumt’  ich  ohne  Schmerz  und  Glück  das  Leben 
An  deiner  Seite  hin.  Da  kam  ein  Tag. 

uns  des  Krieges  grauenvolle  Fackel 
Auftrieb  aus  unferer  Verlaffenheit. 

Die  Söhne  Ammons  riffen  unfre  Wbhnf?att 
Zu  Boden  und  entfohn,  als  Joab  kam. 
ja,  joab  kam,  der  Feldherr  König  Davids, 

Und  zog  vorbei  mit  Heeresmacht  und  Glanz. 

Und  wie  ich  auf  den  Trümmern  unfres  Zeltes 
Den  Sang  der  Sieger  — den  Pofaunenfchall 
Vernahm  und  nichts  als  Freude  — Freude  — Freude 
Rings  erblickte,  da  hob  der  Vorhang  fch. 

Der  mir  das  Sein  verfchlop  und  alle  Lü(?e. 

Auf  tat  die  Welt  pch,  und  ein  wilder  Strom 
LJnbänd’gen  Lebens  (?ürzte  auf  mich  nieder. 

Hinaus  — hinaus,  wo  Menfchen  pnd  und  Freuden, 
Zu  fchwingen  fich  in  Evas  Paradies  I 
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Mein  teures  M^eibl 


U r i j a: 


B d t [ e b a: 

Geh  weg,  geh  weg,  Urijal 
Wilif?  du  den  Weg  zur  Sonne  mir  verfperrn?! 

Du  Schwächling,  hüte  dichl  In  diefen  Händen 
Liegt  Henfdiermacht. 

U r i j a; 

Und  ginge{?  du  zum  König! 

B a t [ e b a : 

Ha  — ha  — ha  — ha  — Urija  wird  zum  Helden! 

U r i j a: 

O kehr  zurücLl 
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B a t [ e b a: 


LdgP  du  vor  mir  im  Staub, 

Ich  träte  dich  vor  Ekel  mit  den  Füpen. 

Geh  aus  dem  Wege  mir  — noch  i(?  es  Zeit; 

Und  wage  meinen  Spuren  nicht  zu  folgen. 

Rafender  Menfch  du  — wehe  — wehe  — wehe!! 

Der  Tod  i|?  dir  gewipi 

U r i j a: 

Er  (chreckt  mich  nicht. 

B a 1 1 e b a: 

Empfang  ihn  denn,  wo  mich  die  Lu(?  erwartet! 

Verflucht  — verflucht  feif?  du!  Fort  — aus  dem  Weg!! 
Hinauf  zu  Herifcherglanz  und  Thron  . . , . ! (Stürzt  fort.) 

U r i j a: 

Bdtfeba  ...  I (Hinter  ihr  her.) 
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Zwe  \ te  Szene 


Im  Pdlap 

David  liegt  mit  gefchloffenen  Äugen  auf  feinem  Lager. 
Neben  ihm  feine  Harfe.  Batfeba,  in  ko(?barer  Kleidung, 
geht,  fich  betrachtend,  hin  und  her. 


Batfeba: 

' ie  blinkt  der  Schmuck  von  Perlen  und  Demant 
^ie  kö(?lich  ringeln  fch  die  dunklen  Locken. 
Und  diefer  Fup  in  zierlichem  Gewand 
l(?  wahrlich  würdig  eines  Herrfcherthrones. 

Die  Mägde  harren  äng(?lich  meines  Winks; 

Die  Mufikanten  (?immen  ihre  Harfen, 

Mich  zu  erheitern  durch  Gefang  und  Spiel. 
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So  lidb  idi  alles,  was  mein  Traum  begehrte, 

Nur  eines  nicht:  den  Purpurmantel  [elb(?. 

Noch  fehlt  es  mir  — das  Zeichen  meines  Sieges. 

Du  wehr(?  mir’s  nicht,  Urija!  Hüte  dichl 
(Der  König  bewegt  pch.) 

Still  — pill,  der  König  wacht.  (Eilt  zu  ihm:) 

Mein  David,  [chlieff?  du? 


David: 

Batfeba,  du  bi(?  bei  mir?!  Das  i(?  [chön! 
Komm,  l<üf[e  mich  — mir  i(?  [o  wohl  zumute; 
Ich  fchwebe  zwifchen  Traum  und  Leben  hin, 
Die  beide  pch  in  dir,  mein  Lieb,  vereinen. 


B ä t [ e b ä (zärtlich): 
Wös  träumt’  dich  denn? 
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David: 


Ich  weip  es  felber  nidit. 

Nur  dap  es  [diön  war,  weip  ich;  und  die  Fülle 
Der  Glut,  Geliebte,  gipfelte  in  dir; 

So  dap  ich  deinen  Namen  rief:  „Batfeba!“ 

Genug  der  Qual,  warum  entPiehfJ  du  mir, 

^enn  fich  das  Grau  der  Nadit  am  Himmel  zeiget? 

Du  marterß  mich. 

5 a t f e b a: 

1dl  fürchte  mich  vor  ihm. 

D a V i d: 

'^ie  — vor  Uri  ja?  Hier  in  dem  Palace? 

B a t [ e b a: 

ja,  König  — ja,  denn  feit  ich  zu  dir  kam, 

Liegt  lauernd  wie  ein  Bluthund  er  am  Tore, 
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Das  Schwert  in  Händen  — und  im  Herzen  Haß. 
Und  blieb  ich  bei  dir  diefe  Nacht  — ich  weip: 

So  fiel  mein  Haupt  zur  eißen  Morgen(?unde. 

David 

(erhebt  [ich  erregt): 

Bin  ich  Herr  im  Pala(?e  oder  nicht?! 

Wer  wagt  es,  mir  den  Weg  des  Glüd<s  zu  [perren?! 
Ich  hebe  meinen  Finger,  und  Urija 
Stürzt  rettungslos  in  graunerfüllte  Nacht. 

ß a 1 1 e b a : 

O David  — David,  wenn  du  mich  befreite}?  1 
Ich  lohnt’  es  dir  mit  diefem  meinem  Leib. 

David: 

Soll  ich  ihn  aus  dem  Lande  treiben  laffen? 

Verurteile  ich  ihn  zu  hartem  Dien}?? 

Sprich,  was  verlang}?  du,  dap  ich  mit  ihm  tue? 
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ß a t [e  b a 

(fchmiegt  [ich  an  ihn): 


Sieh  mir  ins  Antlitz,  Lieber!  Denke  doch, 
Wie  fchön  pe  pnd,  die  wunderbaren  Nächte, 
Wenn  rings  im  Schlummer  die  Natur  verfank 
Und  nur  die  weißen  Sterne  lieblich  Pimmern; 
Dann  blühe  wie  die  Ro[e  unfer  Glück, 
Berau[chend  uns  mit  ihrem  holden  Sehnen. 

Ich  aber  will  für  dich  — für  dich  allein. 

Den  Tanz  der  Liebe  und  der  Wonne  tanzen. 
Bis  dap  ich  matt  in  deinem  Arme  lieg. 

Und  hinter  Palmen  raufchten  Harfenklänge, 
Schalmei  und  Flöte  f?immten  lieblich  ein. 

Und  wundertätiges  Träumen  hebt  uns  beide 
Hinauf  in  lichte  Höhn. 


David: 

O Gott,  mein  Gott. 
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B d t [ e b (3  (lauernd): 

Mein  David,  peh:  warum  will(?  du  Urija 
Des  Lands  verweifen  oder  herben  Zwang 
Ihm  antun  ?1 

David: 

Liebe,  mitleidvolle  Seele. 

B a t [ e b d : 

Ein  andres  Mittel  i(?s,  das  uns  befreit: 

Send’  ihn  hinaus  zu  Joab,  deinem  Feldherrn, 

Und  fJelle  ihn  den  Tapferfien  voran. 

Zunächj?  dem  Feinde;  und  wenn  deffen  Speere 
Die  Bru[?  ihm  treffen,  war  es  Gott  — nur  Gott, 
Der  feine  Wage  als  zu  leicht  befunden. 

David: 

Das  fordert  du  von  mir?l 


32 


ß a t ( e b a; 

Ich  bitte  dich. 

David: 

Nein,  niemals  — niemals  follen  diefe  Hände 
Unrechte  Tat  vollziehen. 

B a t [ e b a: 

Sie  i(?  recht. 

Denn  böfe  if?  (ein  Sinn  und  voller  Mipgiinj?. 

David: 

Gewip,  [ein  Herz  ip  [chlecht. 

B a t [e  b a: 

Du  zögei'P  noch? 

David: 

Es  [oll  der  Richter  nicht  allein  dem  Kläger, 
Nein,  auch  dem  Angeklagten  Richter  (ein. 
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Di  um  fchdffe  man  Urijd  mir  zur  Stelle, 

Ddp  ich  ein  rechtes  Urteil  fällen  kdnn. 

(Kldtfcht  in  die  Hände ; ein  Skldve  erfcheint.) 

Mdn  bringe  mir  Urijd,  den  HettitenI 


ß d t [ e b d : 

Nimm  dich  in  dcht  vor  trügeiifchem  '^ort. 

David: 

Gldubf?  du,  ich  könnt’  nicht  Trug  und  '^dhres  fcheiden?! 
Verbirg  dich  dort  und  Idufche,  wenn  er  fpricht. 

5 a t [ e b a : 

'i^^ie  bif?  du  doch  gerecht,  mein  König  Ddvid. 

(Küpt  ihn,  verbirgt  pch  hinter  einem  Vorhdng.) 
(Urijd  wird  von  einem  Skldven  hereingeführt.) 
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U r i j a 

(fällt  vor  Dcivid  nieder); 

Heil  dir,  o Herr,  heil  deinem  weifen  Sinn! 

Voll  Qualen  i(?  mein  Herz.  Die  wachen  Nächte 
Zermürben  mir  die  Kräfte  und  das  Hirn. 

Heil,  König,  dir;  du  bif?  von  Gott  gefandt, 

Den  Frieden  meiner  Bruf?  zurückzugeben. 

David; 

Steh  auf,  Urija,  und  verteidge  dich. 

U r i j a: 

Lap  mich  vor  dir,  o Herr,  im  Staube  liegen; 

Denn  grop  if?  deine  Gnade. 

David: 

Stehe  auf!  (Er  tut  es.) 
Vor  Gott  alleine  dürfen  im  Gebete 
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knien.  Sprich  nun:  Warum  liegf?  du  am  Tor 
Und  lauer(?  wie  die  Katze  auf  Batfeba, 

Ihr  Leids  zu  tun? 

U r i j a ; 

Ihr  Leids  zu  tun?  O Herr! 

Tut  eine  Mutter  ihrem  Kinde  Leid  an, 

Wenn  es  auch  noch  [o  böfe  von  Gemüt, 

Und  pe  es  liebt  mit  allen  Herzensfafern  I ? 

Nein,  — nein  — nein  — nein!!  Und  [ollte  mir  der  Gram 
Das  Mark  verzehren  die[es  müden  Körpers: 

Ich  höbe  nicht  die  Hand  zu  hartem  Streich. 

Batfeba,  ach,  kehr  doch  zurück,  Batfeba! 

David: 

Glaubj?  du,  du  täufche{?  mich  mit  faifchem  ¥oit?l 

U r i j a: 

Die  Zunge  möge  mir  im  Mund  verdorren. 

Wenn  diefen  Lippen  Lug  und  Liff  entPieht. 
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Sie  foll  die  Herrin  fein,  und  ich  ihr  Knecht. 

Nur’  jehen  will  ich  (ie  — nur  fehen  — [eheni 

David: 

Kann  fo  die  Maske  das  Geficht  verhülln? 

(Zu  Urija:) 

Nicht  immer  brannte  dir  wohl  [olche  Liebe?! 

Sonf?  wäre  dir  Batfeba  nicht  enlflohn. 

(Batfebas  Gejicht  blickt  gefpannt  durch  den  Vorhang.) 

Urija: 

Glaubf?  du,  die  Rofe  wächf?  an  einem  Tage, 

Glaubp  du,  die  Liebe,  Herr,  in  einer  Nacht?! 

Im  Erdreich  — in  der  Bru(?  [ind  ihre  Wurzeln, 

Bat[eba  ging,  weil  ich  nicht  Macht  und  Glanz, 

Nicht  Thron  und  Sänfte  ihr  zu  bieten  hatte. 

D ä V i d ([?ampft  mit  dem  Fup  auf): 

Du  lügft,  Urija! 
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B a t [ e b a (vortretend): 

Ha  — [chon  wirf?  du  (diwach! 
Ein  König  zittert  vor  dem  Untertanen! 

U r i j a (finkt  zufammen): 

Batfeba  ~ du  . . . . ?1 

B a t [ e b a: 

Ja,  brich  zufammen  — brich! 
Zerfchmettert  von  der  Gröfe  deines  Frevels 
^indeft  du  dich  in  namenlofer  Qual. 

U r i ) a: 

Erbarm  dich,  Gott! 


ß a t ( e b a : 

Was  haf?  du  zu  erwidern? 
So  leugne  doch,  wenn  du  es  noch  vermagfi! 
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Miphandle  mich,  wie  du  es  oftmals  tate[tl 
Ich  reipe  dir  die  Maske  vom  Gefichtl 
Da  liegt  er,  König!  Glaube  (einen  Worten, 

Und  nenne  mich  dann  eine  Lügnerin! 

David; 

Geh  fort,  Urija  — geh  mir  aus  den  Augen! 

Ich  [?rafe  dich. 

Urija; 

Nein,  König  David,  nein! 

Die  Wahrheit  jprach  ich! 

ß a t ( e b a; 

Holet  unfre  Wächtei ! 

David; 

Bei  meinem  königlichen  Zorn:  geh  fort! 

(Balfeba  klatfdit  in  die  Hände;  zwei  Sklaven  kommen.) 
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Bewacht  ihn  gut,  clap  er  uns  nicht  entPiehe 
Und  ich  mein  Urteil  (chnell  voll(?ied<en  kann, 
(Die  Sklaven  [chleifen  Urija  hinaus.) 


ß d l ( e b ä (pdi  an  David  jchmiegend): 

'J(^arum  ij?  deine  Stirn  denn  (o  umdüPeit? 

Komm,  küf(e  mich. 


David: 

Mein  Heiz  if?  kummervoll. 

^ie  foll  ich  da  den  rediten  Wahr(pruch  fällen, 
'^enn  [ich  Emppndung  wider  Schein  empörtl? 

ß a t ( e b a: 

Echt  i(?  der  Schein,  denn  glaub'  mir : falfches  ^ort 
Gebar  alleine  trügerifches  Fühlen. 

Dl  um  (ende  ihn  zu  deinem  tapfern  Heer. 


40 


D ä V i cl  (gequält): 

Ich  kann  es  nicht. 

13  a t ( e b d (geht  dem  Ausgang  zu): 

So  mup  ich  ihm  denn  weichen 
Und  von  dir  gehn.  Mein  David,  lebe  wohl  1 
Wär  es  gefchehn  .... 

David 

([ein  Kopf  pnkt  auf  die  Bruf?;  Pau(e): 

Bat(eba!  Es  — gefchehe. 

ß ä t I e b d (eilt  auf  ihn  zu): 

Das  lohn  ich  dir  — das  '^oit  — viel  hundertmal. 

Nun  (cheint  die  Sonne  uns  zu  Häupten  wieder, 

Und  alles  — alles  lacht  uns  jubelnd  zu. 

Von  allen  Zweigen  pngen  es  die  Vögel: 

Dein  bin  ich,  David  I 
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David: 


Liebes,  du  bi^  mein,  (Küffen  fich.) 

B a t f e b a: 

Nun  will  icb  gehn,  die  Botfchaft  ihm  zu  bringen. 

Ihm  Tro(?  zu  fpenden  auf  die  letzte  Fahrt; 

Und  dap  die  be(?en  Wächter  ihn  begleiten, 

Ihm  treu  zur  Seite  bleiben  bis  ans  Ziel.  (Ab.) 

(David  [etzt  (Ich  auf  das  Lager  und  ergreift  die  Haife.) 
David  (fingt); 

Ich  fehe  den  Frühling  und  freue  mich  nicht. 

Ich  nenne  die  Schön(?e  der  Fraun  die  Meine, 

Ich  fehe  der  Sonne  jauchzendes  Licht, 

Und  wende  mich  ab  und  weine  — und  weine. 

Dir,  Harfe,  vertrau  ich  mein  Klagen  an. 
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Du  bif?  verfchwiegen  — dir  darf  ichs  erzählen: 

Als  hätte  ich  frevelndes  Werk  getan, 

Bebt  mir  im  Bu|en  ein  reuvolles  Quälen. 

Was  [ollen  der  Purpur,  — die  Krone  mir? 

(Der  Purpurmantel  finkt  von  [einen  Schultern) 
Verleihe  mir  Weisheit  — gerechtes  Handeln; 

Auf  dap,  o allmächtiger  Gott,  vor  dir 
Ifraels  Söhne  in  Freude  wandeln. 

(Batfeba  tritt  ein.  David  erhebt  [ich  und  breitet  die  Arme) 
Geliebte  Königin,  fei  mir  gegrüpti 

B a t I e b a 

(pürzt  auf  den  Purpurmantel  zu,  hebt  ihn  empor  und  küpt  ihn). 
Jetzt  bip  du  mein,  du  Purpur.  Halleluja  1 1 
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